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Zum Abonnement
auf den wöchentlich 4mal erscheinenden„Der
Gesellschafter" für die Monate August und
September ladet ein Die Expedition.

Amtliches.
Verfügung des Ministeriums des Innern,

betreffend das Verbot des Feilbietens von
Schweinen im Umherziehe«.

Nachdem in letzter Zeit durch wandernde Schweine¬
herden die Maul- und Klauenseuche in eine Reihe
von Gemeinden verschleppt worden ist und da diese
Gefahr andauert, wird auf Grund des tz 56k Abs.
3 der Gewerbeordnung in der Fassung oes Gesetzes
vom 6. August 1896 (ReichsgesetzblattS . 685)
Nachstehendes verfügt:

8 1.
Das Feilbieten von Schweinen im Umherziehen

mit Ausnahme von Milchschweinen ist bis zum 30.
Septemberd. I . einschließlich verboten.

8 2.
Zuwiderhandlungen gegen dieses Verbot unter¬

liegen der Strafbestimmung des ß 148 Ziff. 7a. der
Gewerbeordnung.

8 3-
Gegenwärtige Verfügung trrtt am 6. August d.

I . in Kraft.
An diesem Tage treten die von den Oberämtern

auf Grund des H 9 der Ministerialverfügungvom
21. Februar 1896, betr. Maßregeln zur Bekämpfung
der Maul- und Klauenseuche(Reg.-Bl. S . 35) er¬
lassenen Anordnungen, soweit solche den Handel mit
Schweinen betreffen, außer Wirksamkeit.

Stuttgart, den 31. Juli 1897.
_ Pischek.

Vorstehende Ministerialverfügung wird hiemit
zur öffentlichen Kenntnis gebracht mit dem ausdrück¬
lichen Hinweis darauf, daß das am 15. Juli ds.
Js . erlassene Verbot des Umhertreibens von Rind¬
vieh im Hausierhandel innerhalb des Oberamtsbezirks
Nagold hiedurch nicht berührt wird.

Nagold, den 3. August 1897.
K. Oberamt. Schöller, Amtm.

Die Kündigung des deutsch-englischen
Handelsvertrages.

-j- Was schon die Londoner Meldungen der
-jüngsten Zeit vermuten ließen, ist nunmehr zur
bedeutungsvollen Thatsache geworden: England hat
seinen am 30. Mai 1865 mit dem deutschen Zoll¬
verein abgeschlossenen Handelsvertrag zum 30. Juli
1898 gekündigt. Erläuternd bemerkt hierzu der

„Reichskanzler", daß infolge der stattgefundenen
Kündigung neben dem genannten Vertrag auch alle
Zusatzvereinbarungen, betreffend die Ausdehnung
des Vertrages auf die dem Zollvereine später bei¬
getretenen deutschen Staaten und auf Elsaß-Lothringen,
nach Ablauf des 30. Juli 1898 außer Kraft treten.
Die Beweggründe der englischen Regierung für diesen
ihren jetzt unternommenen weittragenden Schritt,
durch welchen die Stetigkeit in den mehr als dreißig
Jahre hindurch bestehenden vertragsmäßig sestgelegten
handelspolitischen Beziehungen zwischen England und
Deutschland ernstlich erschüttert wird, liegen noch
nicht klar zu Tage, offenbar haben aber hierbei ver¬
schiedene Erwägungen zusammengewirkt. Die Abkehr
weiter einflußreicher Kreise in England vom Frei-
händlertum und deren mehr und mehr bemerklich
werdende Hinneigung zu einer schutzzöllnerischen
Richtung, ferner die in den Schichten des englischen
Handelsstandes immer schärfer heroortretenden Be¬
sorgnisse vor der deutschen Konkurrenz und weiter
die im Gange befindlichen Bestrebungen zu einem
festeren zollpolitischen Zusammenschluß zwischen dem
ausgedehnten englischen Kolonialbesitz und dem
Mutterland«dürsten wohl die hauptsächlichsten Trieb¬
federn sein, welche jetzt die englische Regierung zu
der Kündigung des Handelsvertrages mit Deutschland
bestimmt haben.

Welche ernste wirtschaftliche Bedeutung dieses
Vorgehen Englands für Deutschland besitzt, dies
erhellt schon aus dem Umstande, daß England an
der Spitze der ausländischen Abnehmer deutscher
Produkte steht. Es bezieht durchschnittlich jährlich
etwa für 600 Millionen Mk. Waren aus Deutschland,
welcher Durchschnitt aber in den letzten Jahren nicht
selten beträchtlich überschritten worden ist, wie z. B.
im verflossenen Jahre, in welchem für 634,4 Mill.
Mk. Waren aus dem deutschen Reiche nach England
ausgeführt wurden,- die nächstbesten Abnehmer unserer
Erzeugnisse sind Oesterreich-Ungarn, welches jährlich
zwischen 350 und 400 Mill. Mk., und Nordamerika,
welches jährlich von 340 bis 370 Mill. Mk. Waren
von uns bezieht. Natürlich würde der jährliche
Absatz von mehr als 600 Mill. Mk. deutscher Waren
nach England nicht sofort nach dem Außerkrafttreten
des bisherigen Handelsvertrages verloren gehen, ja,
wahrscheinlich wird Deutschland auch in Zukunft,
selbst wenn England einen noch so hohen autonomen
Zolltarif ausstellt, noch' gewisse Artikel nach Groß¬
britannien senden. Aber allerdings, der größte Teil
der deutschen Warenausfuhr dorthin dürfte alsdann
doch vernichtet werden, falls inzwischen nicht eine'
neue handelspolitische Verständigung zwischen Deutsch¬
land und England auf veränderten Grundlagen zu
Stande kommt.

Sollte sich indessen die englischerseits erfolgte
Kündigung des Handelsvertrages mit Deutschland
wirklich dadurch, daß an seine Stelle kein anderer

Vertrag tritt, zum handelspolitischen Fehdehandschuh
gestalten, so könnte Deutschland denselben trotz alledem
getrosten Mutes aufheben. Denn auch die englische
Ausfuhr nach Deutschland ist bedeutend, wenngleich
sie die Höhe des deutschen Warenabsatzes nach Eng¬
land nicht erreicht; im Jahre 1896 z. B. wurden
für 608,6 Mill. Mk. englische Waren in Deutschland
eingeführt, mit welchem Absatz es natürlich bei einer
Nichterneuerung der vertragsmäßigen handels¬
politischen Beziehungen zwischen beiden Ländern im
Wesentlichen vorbei sein würde. Ferner ist vorauS-
zusehen, daß infolge der in England stetig weiter
in die Erscheinung tretenden Verkürzung der täglichen
Arbeitszeit und der dort bevorstehenden Einführung
sozialpolitischer Gesetze die englischen Waren immer
teurer werden, dann wäre jedoch die Bekämpfung
der englischen Konkurrenz auf dem Weltmärkte für
den deutschen Handel und die deutsche Industrie noch
leichter als bisher. Schließlich darf nicht vergessen
werden, daß deutscherseits schon längst vorgearbeitet
worden ist, um den drohenden etwaigen gänzlichen
oder teilweisen Verlust des englischen Absatzgebietes
durch neue Verbindungen in anderen Teilen des
Auslandes möglichst wieder wett zu machen, während
außerdem unsere eigene Kolonien künftig nicht nur
als Absatzqnellen, sondern auch als Produktionsquellen
eine ganz andere Rolle als bislang spielen werden.
Wollen wir in Deutschland die Wirkung eines ver¬
tragslosen Zustandes mit England aber erfolgreich
und kräftig paralysieren, so ist hierzu vor Allem ein
zielbewußter und von Eifersüchtelei freier enger
Zusammenschluß von Handel, Industrie und Land¬
wirtschaft erforderlich. Gerade letzterer droht von
der Kündigung des Handelsvertrages mit England
eine empfindliche Schädigung, fielen doch von der
deutschen Ausfuhr des Jahres 1896 nach England
im Betrage von 634,4 Mill. Mk. auf den Zucker
allein 138 Mill. Mk., eine Thatsache, welche in den
Kreisen unserer Landwirte denn doch zu ernstem Nach¬
denken anregen sollte.

Hages -Aeuigkeiten.
Britisches Leich.

* Nagold,  3 . August. Dem Bericht über die
Amtsversammlung ist nachzutragen, daß Herr Schult¬
heiß Dengler von Ebhausen bei der Oberamtspfleger-
wachl nicht Kandidat war.
I -̂ Spieloerg , 3. August. (Korresp.) So ist nun
unsere Gemeinde auch in die Zahl derjenigen Ge¬
meinden eingereiht, welche die Wohlthat einer Haus¬
wasserleitung genießen. Am Freitag den 30. Juli
nachmittags verkündeten Böllerschüsse von der Höhe
beim Reservoir, daß die ersten Wasserstrahlen in
letzterem angelangt find. Die Bewohner sehnten sich
um so mehr nach der endlichen Eröffnung derselben,^

Der bestrafte Don Juan.
Erzählung von C. Weßner.

(Fortsetzung .) (Nachdr . verb .)

Ottilie hatte das alles wohl bemerkt. Sie
triumphierte schon im Voraus, daß ihr Plan so gut
glückte. Das nächste Mal würde er sich schon aus¬
sprechen und die Verlobung festsetzen.

Einige Tage blieb Robert dem schwarzen Adler
fern. Endlich aber sehnte er sich nach Ottiliens
Gesellschaft. So ging er denn eines Abends wieder
hin. Zu seiner großen Freude fand er sie allein
in dem kleinen Zimmer.

Er nahm einen Stuhl und setzte sich neben sie.
„Geben Sie mir einen Kuß!" bat er sanft und

einschmeichelnd.
„Fällt mir gar nicht ein," erwiderte sie und in

einem Tone, der ihn förmlich herauszufordern schien,
ihr einen Kuß zu rauben.

Er neigte sich zu ihr nieder. Aber sie erhob
sich schnell und eilte hinaus, um nach kurzer Zeit
mit einem Glas Bier zurückzukehren.

„Wie abscheulich und böse Sie doch manchmal
sein können!" schmollte sie.

„Was meinen sie damit?" fragte er.
„Nun neulich Abends! Sie gingen fort, ohne

Adieu zu sagen; nur weil ich zu Herrn Felsberg
freundlich war. Ich muß doch Onkels sämtliche
Gäste liebenswürdig behandeln!"

„Ich war eifersüchtig Tilli," sagte er.
„Unsinn. Robert. Sie wissen, daß Felsberg

nicht mein Geschmack ist."
„Nun dann ist Alles wieder gut. Wollen wir

uns morgen Abend treffen, Tilli? Ich habe Ihnen
Wichtiges zu sagen?"

„Etwas Wichtiges? O, sagen Sie es doch jetzt!"
„Nein, jetzt habe ich nicht viel Zeit. Ich muß

noch mehrere Briefe schreiben. Wir treffen uns
also, wie immer in der großen Allee, nicht wahr?"

„Dort? Ach, da ist es so dunkel und einsam,
Robert. Ich fürchte mich."

„Doch nicht, wenn ich da bin, Schatz?"
„Nun gut, ich werde kommen."
„Halb acht Uhr bin ich da!" flüsterte Robert.

Dann küßte er sie und ging eilends fort, denn er
hatte Schritte auf dem Korridor vernommen.

„Ging nicht eben Herr König fort?" fragte
Ottiliens Onkel, der gleich darauf das Zimmer betrat.

Das junge Mädchen bejahte.
„Netter junger Mann!" murmelte der alte Mann

mit seltsamer Betonung.
Seine Nichte nickte zustimmend.
„Ich hörte soeben, daß er nicht mehr bei Frau

Kramer wohnt."
„So ? Wo wohnt er denn? Ich wußte gar nicht,

daß er ausgezogen ist."

„Hm, ja ! Er hat sich eine eigene Wohnung ge¬
mietet. Seine Frau und seine Kinder kommen in
einigen Tagen an."

„Seine — was?"
Es war ein schriller Aufschrei, den Ottilie in

ihrem namenlosen Schrecken ausstieß.
„Seine Frau, sagte ich doch, und seine Kinder.

Drei hat er."
Wie zu Stein erstarrt stand das junge Mädchen

da. Aber sie besaß genug Macht über sich, um
nicht in Ohnmacht zu fallen, ja, sie weinte nicht
einmal. Nur todenblaß sah sie aus. Lautlos ver¬
ließ sie den kleinen Raum.

In der Nacht vermochte sie kein Auge zu schließen.
Ruhelos warf sie sich hin und her und zerbrach sich
den Kopf, wie sie sich an dem Elenden rächen könne,
der sie so tödlich beleidigt, der sie in tiefster Seele
gekränkt, der so erbärmlich mit ihr und ihrem guten
Ruf gespielt!

(Schluß folgt.)

— Der einzig als giftig bekannte Vogel  ist
derR'Pir N'Dooh oder Todesoogel, der in Neu-Guinea
vorkommt. An Größe einer Taube gleich, kann er nur
wenige Fuß weit fliegen und wird leicht gefangen.
Sein Biß verursacht ziemliche Schmerzen, Verlust
des Sehvermögens und zuweilen Kinnbackenkrampf.
Jedenfalls gehen aber alle gebissenen Personen elend
zu Grunde.



als in letzter Zeit infolge der heißen und trockenen
Witterung die bisherigen Brunnen nur spärlich Wasser
lieferten, und deshalb in der gegenwärtigen Ernte¬
zeit nach harter Arbeit das Wasser mit viel Mühe
für Küche und Stall herbeigeschafft werden mußte.
Aus diesem Anlaß fand dann am Sonntag den 1.
August im Garten des Herrn Rueff z. Rößle eine
auch von auswärts zahlreich besuchte musikalische
Unterhaltung statt, wobei die Musikgesellschaft Pfalz¬
grafenweiler und der hiesige Liederkranz abwechslungS-
weise ihre Weisen erschallen ließen. Die ge¬
eigneten Stücke benützte dann die ledige Jugend , ihre
Füße aus dem Rasen im Kreise zu schwingen; der
weibliche Teil wohl auch nebenbei teilweise aus
Freude darüber , daß sie dieselben künftighin nach
harter Tagesarbeit abends mehr schonen können. — Die
Wasserversorgung wurde unter der bewährten Ober¬
leitung des Herrn Baurat Kröber und nach dessen
Plänen von Herrn Wasserbautechniker Weik als Bau¬
führer ausgeführt . Die Baukosten betragen in runder
Summe 38000 wozu noch 10900 ^ Entschä¬
digung an die Gemeinde Bösingen kommen, weil
sich die Leitung an die Bösinger Wasserleitung an¬
schließt, welche das Wasser aus der Waldach bezieht.
Mögen nun die Einwohner Spielbergs für die großen
Kosten Ersatz finden in der Annehmlichkeit, das Wasser
in Zukunft für Küche und Stall nur aus dem Hahnen
laufen zu lassen.

Cal w, 2. August. Gestern Vormittag fand
im Hörsaale des Georginäums die Schlußfeier des
Schuljahrs seitens des Reallyceums statt, nachdem
in den letzten Tagen die Prüfung abgehalten worden
war . Rektor Dr . Weizsäcker hielt eine Ansprache,
in welcher er einen Rückblick hielt auf daS verflossene
Schuljahr und die wichtigsten Ereignisse desselben
hervorhob. Gesänge und Deklamationen verschönten
und belebten die erhebende Feier . Zum Schluß fand
eine Verteilung von Prämien und Diplomen an die
fähigsten Schüler statt . Das Reifezeugnis für den
Einjährigendienst konnte 13 Schülern der III . Klasse
erteilt werden. Das in diesem Monat stattgefundene
„Landexamen" haben zwei Schüler der hies. Anstalt
mit sehr gutem Erfolg bestanden.

Vom Lande , 28. Juli . Die Bienenzucht Europas
liefert nach den neuesten statistischen Aufstellungen
jährlich 800,000 Ztr . Honig und 300,000 Zrt.
Wachs. Durchschnittlich liefert ein Bienenkorb 50
Pfd . Honig während der Saison . Deutschland be¬
sitzt 1,910,000 Bienenkörbe, die jährlich 95,000,000
Pfd . Honig liefern. Spanien hat ungefähr 1,690,000,
Oesterreich 1,550,000 , Frankreich 950,000 , Holland
240,000 , Belgien 200,010 und Rußland 110,000
Bienenkörbe.

.' . Tübingen , 2. August. Vom schönsten Wetter
begünstigt fand gestern das Turnfest des Achalmgaues
in Lustnau statt. Schon morgens 7 Uhr trat eine
stattliche Zahl von Wettturnern auf dem Festplatz
an, um sich den sehr anstrengenden Uebungen zu
unterziehen Wahrhaft schön geturnt wurde im wahren
Sinne des Wortes und es kann das Lob dem Achalm-
gau, namentlich dessen Turnwart Held und Vorstand
Buchh. Hermes nicht versagt werden. Auf dem Festplatz
herrschte den ganzen Tag ein reges Treiben, obwohl
er der Sommerhitze sehr ausgesetzt ist. Anwesend
waren 20 Vereine mit ca. 720 Turnern . Nach dem
Festzug sang der Liederkranz Lustnau einen Chor,
worauf Herr Lehrer Burkhardt den Turnern einen
Willkommengruß brachte; nach diesem begann das
Vereinswettturnen . Abends 1's8 Uhr fand die Preis¬
verteilung statt. Preise erhielten im Einzelturnen
W . Hauser -Urach einen 1. mit 49 Vr Punkt , 2. Preis
Böhmler -Pfullingen mit 461-2Punkt , 3. Preis Grau-
Tübingen mit 46 Punkt , 4 . Eberle-Tübingen , 5.
Welker, 6. Biesinger, 7. Vollmer, sämtl. 3 von der
der T .-G . Rottenburg , 8. Wucherer-Reutlingen , 9.
Rall -Eningen , 10. Morlock-Tübingen, 11. Eisenlohr-
Reutlingen , 12. Quellsalz-Rottenburg T .-G. Ferner
wurden ausgeteilt 13 Zöglingspreise . Im Vereins¬
turnen in Klasse I . erhielt einen 1. Preis Turn-
Gemeinde Rottenburg , 2. Preis T .-B . Reutlingen,
T .-G . Tübingen ; Klasse II einen 1. Preis T .-G.
Reutlingen , T.-V. Metzingen, T .-G. Urach; III . Klaffe
einen 2. Preis T .-B . Urach, II . Klasse einen 4.
Preis T .-V. Pfullingen und einen 5. Preis T .-V.
Arminia Tübingen ; im Ringen ein Ehrendiplom
Kögel T .-G. Tübingen.

.-. Stuttgart , 1. Aug. Gestern Abend sprach
der auf seiner Weltreise begriffene Horstmann , der
erste Deutsche, dem eine Weltreise aus dem Zweirad
gelungen ist, über seine Erlebnisse. Der junge,
äußerst lebhafte und witzige Sportsmann , eingeführt
von Herrn Schmolz, teilte in leider nicht sehr zahl¬
reich besuchter Versammlung seine Erlebnisse mit.
Nach einer Audienz beim Belgierkönig wanderte er
über New-Aork, Niagarafälle , Eriesee, wobei er fast
stets Eisenbahndämme benutzte, teilweise sogar über
die Schwellen reitend und überall reiche, wechselvoll«
Erfahrungen machend. Besonders bespöttelte er die
amerikanischen Temperenzler, die das Bier anders
nennen, weil sie es nicht entbehren können. Die
Kühnheit, mit der er in sechsfacher Tour über einen
Fluß setzte, wurde durch den Humor der Schilderung
noch wahrheitsgetreuer . Hawai Hongkong und Cal-

kutta sind die asiatischen Hauptpunkte seiner Reise.
Indien zu durchqueren, verhinderte ihn die Hungers¬
not. Ueber Kairo, Friest , Laibach nach München,
wo der Weltreisende daS Radfahrerfest mitmachen
konnte und alsdann sich zum Militär stellte, wo er
— frei wurde als schmalbrüstig. Im übrigen hat
er im Sinn , eine zweite Weltreise durch Sibirien,
Australien und Amerika von Süd nach Nord zu machen.

Hagelversicherung . Durch dieschweren Hagel¬
schäden werden in diesem Jahre die in unserem
Lande thätigen Hagelversicherungs-Gesellschaften sehr
hart betroffen. Die bedeutenste derselben, die Nord¬
deutsche Hagelversicherungs-Gesellschaft, welche be¬
kanntlich vom Staate mit 200000 ^ jährlich sub¬
ventioniert ist, hat dem Vernehmen nach nicht weniger
als 40 Schätzer in die verschiedenen Landte le aus¬
gesandt, um die Schäden und Entschädigungsbeträge
festzustellen.

.-. Ebingen , 3. Aug. Der pensionierte Schul¬
lehrer I . Jedele feierte gestern mit seiner Gattin
die goldene Hochzeit und wurde in der Frühe durch
ein Ständchen erfreut , das ihm die Kinder der
Augustenhilfe brachten.

.' . Winterlingen , 3. Aug. Der Amerikaner
Keinath , gebürtig von hier, hat eine bedeutende
Summe zur Verschönerung seines Geburtsorts ge¬
stiftet und bestimmt, daß in der Nähe des Rathauses
ein Park angelegt werde. Keinath hat sich im
Westen ein großes Vermögen erworben und ist heute
Millionär.

.' . Kirchheim u. T ., 3. August. Ca . 60 Mit¬
glieder des Ev . Männervereins Kirchheim führten
vorgestern Mittag einen gemeinsamen Ausflug nach
Eßlingen aus und statteten gleichzeitig dem dortigen
Bruderverein einen Besuch ab. Sofort nach Ankunft
des Zugs begaben sich beide Vereine auf die Burg
und von hier aus nach Sulzgries , woselbst im Engel-
sriedschen Saal gesellige Vereinigung stattfand.
Nach der Begrüßung seitens des Herr Stadtpfarrers
Finkh-Eßlingen verbreitete sich derselbe in längerer
Rede über die Bedeutung der evang. Männervereine
und deren ideale Bestrebungen. Von einzelnen Mit¬
gliedern beider Vereine wurden noch weitere Ansprachen
gehalten, auch sorgten die Singchöre durch ihre ge¬
meinschaftlichen und Einzelvorträge für gediegene
Unterhaltung . Alle Teilnehmer waren über den
schönen Verlauf des Nachmittags sehr befriedigt.

Heilbronn , 31. Juli . Der gestern seitens der
bürgerl . Kollegien fast einstimmig gefaßte, bereits
kurz mitgeteilte Beschluß, der Regierung den Grund
und Boden für die sog. Tunnellinie kosten- und
lastenfrei zur Verfügung zu stellen und zu den Bau¬
kosten einen Barbetrag von 15 000 ^ zu leisten,
hat namentlich bei den Bewohnern der oberen Stadt
große Freude hervorgerufen ; die ganze Fleinerstraße
und die Wilhelmsstraße wurden gleich nach Bekannt¬
werden des Beschlusses reich beflaggt.

Herrenalb , 31. Juli . Ein hochwichtiger Be¬
schluß ist nunmehr endgiltig zu Stande gekommen.
Es handelte sich um den Ausgangspunkt der in
Ausführung begriffenen Bahnlinie , um die Lage
des Bahnhofs , wofür man bisher 3 Pläne hatte.
Nun kommt der Bahnhof thalaufwärts auf den
Platz unter der Hummelsburg zu stehen, so daß sich
der Bahndamm links der Alb am Thalhang des
Falkensteins dahinzieht, wodurch der herrliche Wiesen¬
grund rechts der Alb und die Partie beim Dobel-
bachbrückle von dem ganzen Reiz nichts verlieren
wird und für Erweiterungen des Kurorts unge¬
schmälert erhalten bleibt.

Straßburg i. Elf ., 1. Aug. Bei den Bezirks¬
tagswahlen im Kanton Markirch erhielt Reichstags-
abg. Bueb . (Soz ') 1343 Stimmen und ist damit
gewählt. In Schiltigheim ist die Wahl des klerikalen
Kreisarztes Dr . Meyer sicher. In Zabern ist Ju-
stizrat North (liberal ) gewählt, in Barr Bürgermeister
Roth -Dambach (lib.). In Straßburg -Ost ist Nach¬
wahl nötig Boeles (Soz .) erhielt 1655, Bosch (lib)
956, Maffow (klerik.) 678 und Schmutz (Demokrat)
376 Stimmen . In Kaysersberg wurde der Reichs¬
tagsabgeordnete Preiß (Demokrat) mit 1800 Stim¬
men gewählt, in Mülhausen -Nord die klerikalen
Bürgermeister Geganff-Wittenheim und Ratsmitglied
Burgart -Pfastatt.

Darmstadt , 31. Juli . Auch in unserer Stadt
macht sich eine sehr lebhafte Teilnahme für die durch
Hagelschlag heimgesuchten Gemeinden Württem¬
bergs bemerkbar, indem mehrere Sammelstellen er¬
richtet sind, bei denen namhafte Beiträge eingehen.

Dresden , 2. Aug . In einer durch Oberbürger¬
meister Beutler einberufenen Sitzung zur Hilfe¬
leistung für die durch die Ueberschwemmungskata-
strophe Geschädigten teilt Hofmarschall v. Carlowitz
mit, daß auf Wunsch des Königs die eingehenden
Spenden dem ganzen Lande zukommen sollen. Be¬
hufs Vertheilung der eingehenden Gelder wurde ein
geschäftsführender Ausschuß für Dresden und die
Amlshauptmannschaft Dresden gewählt. Ferner
wird für sämmtliche Sammelstellen ein Zentral¬
landeskomitee errichtet. Die Gebrüder Biener in
Plauen bei Dresden haben bereits 50000 ^ ge¬
spendet.

Berlin , 30. Juli . Der „Reichssnzeiger" be¬
merkt zu der gemeldeten Kündigung des deutsch¬
englischen Handelsvertrags , infolge derselben würde
der genannte Vertrag und die Zusatzvereinbarungen
betreffend die Ausdehnung des Vertrags , auf die
dem Zollverein später beioetretenen deutschen Staaten,
sowie auf Elsaß -Lothringen mit Ablauf des 30 . Juli
1898 außer Kraft treten.

Berlin , 31. Juli . Wie verlautet , ist ein Hilfs-
komite aus angesehenen Persönlichkeiten der Reichs¬
hauptstadt für die durch Unwetter Geschädigte« in
Württemberg in der Bildung begriffen, das in den
nächsten Tagen an die Oeffentlichkeit treten wird.

Berlin , 31. Juli . Die Stadthauptkaffe der
Stadt Berlin schließt das Rechnungsjahr 1896/97
mit einem Ueberschuß von beinahe 8,000,000 ^ ab.

Berlin 31. Juli . Die Kündigung des deutsch¬
englischen Handelsvertags wird als eine unliebsame
Ueberraschung empfunden, namentlich da man nicht
weiß, was England nach dem Erlöschen des Vertrags
beabsichtigt. Zunächst bleibe abzuwarten , meint die
„Nationalztg ., " welche Tragweite in England selbst
der Kündigung beigemessen wird . — Fürst Bismark
empfängt heute den Vorsitzenden des Bundes der
Landwirte . — In einer Unterredung , die der bul¬
garische Ministerpräsident Stoiloff in Koburg mit
einem Berichterstatter des „Lokalanzeigers" und zwar
auf Befehl des Fürsten Ferdinand , hatte, richtete
Stoiloff heftige Angriffe gegen Oesterreich, das mit
seiner bulgarienfeindlichen Politik ziemlich allein
dastehe. Der Prozeß Boitscheff sei fälschlicherweise
auf das politische Gebiet übertragen worden.

Hamburg , 2. Aug. Heute Morgen kentert^
auf der Elbe ein mit 13 Schiffsmalern besetztes
Boot infolge Wellenschlags eines Jollenführerdam¬
pfers . 9 Personen wurden gerettet, 4 sind er¬
trunken.

Breslau , Nach einer Aufstellung der „Bresl.
Ztg ." beträgt die Zahl der bei den Ueberschwemm--
ungen ums Leben Gekommenen 105.

Ä, n » l a s
-j- König Wilhelm von Württemberg  ist in

Rorschach am Bodensee (Schweiz) zu längerem Auf¬
enthalt eingetroffen.

Salzburg , 1. Aug. Der Eisenbahnzug Salz¬
burg-Frankenmarkt entgleiste gestern zwischen Hall-
wang und Seekirchen in Folge einer Dammrutschung
und fiel über den Damm herab. Der Lokomotivführer
und der Heizer trugen schwere Verletzungen davon.
Ersterer starb während des Transports nach Salz¬
burg . Sonst wurde niemand verletzt. Die Strecke
Salzburg -Seekirchen ist derzeit wegen Dammdurch¬
bruchs unfahrbar.

Petersburg , 30. Juli . Zur Begrüßung des
deutschen Kaiserpaars . Die Stadtverordneten be¬
schlossen, dem deutschen Kaiserpaare Salz und Brot
auf silbernen in russischem Stiel reich emaillierten
Schüsselchen mit gleichem Salzfaß zu überreichen.
Es trägt das Wappen von Petersburg und vom
deutschen Reich und die Inschrift : „Ihren Maje¬
stäten dem Kaiser und der Kaiserin von Deutschland."

Für Portugal lauten jetzt die Nachrichten über
den Tingeborenen-Aufstand in seiner südostafri¬
kanischen Besitzung Gasaland  wieder günstiger.
Die Aufständischen wurden von den portugiesischen
Expeditionstruppen geschlagen und verloren hierbei
allein sn Toten 300 Mann.

London,  30 Juli . Die „Financial Times"
spricht ihr Bedauern darüber aus , daß nur die deutsche
Regierung auf den Schutz der Gläubiger bedacht sei.
Es wäre überraschend, wenn Griechenland nun
nicht die Gelegenheit wahrnähme , um auch den Rest
seiner finanziellen Verpflichtungen gegenüber dem
Auslande zu verleugnen. 100 muselmanische Einw.
von Larissa haben eine Eingabe an den Sultan
unterzeichnet, die gegen die Räumung Larissas Ein¬
spruch erhebt.

Ath en , 30. Juli . Der Erzbischof Zante sandte
der Regierung 33 000 Drachmen und viele Kostbar¬
keiten als Liebesgaben  zur Bestreitung der Kriegs¬
entschädigung. Zwei griechische Gemeinden Afrikas
sandten 18320 Drachmen für denselben Zweck.
Alle heutigen Blätter bringen Anfrufe, dem Beispiele
nachzufolgen, um die Kriegsentschädigung durch frei¬
willige Beiträge zu bestreiten.

Aus Kanea  berichten die engl. Blätter , seit
Dschewa Paschas Ankunft verschärfe sich die Lage.
Die türkischen Truppen treten, seitdem sie für 2
Monate Sold erhalten haben, höchst anmaßend auf
und haben häufig Reibungen mit den französ. Sol¬
daten. Am Mitwoch Abend sei ein französ. Posten
von einem türkischen Offizier gröblich beschimpft,
am 29. 2 französ. Soldaten von der türkischen
Streifwache mit Kolbenstößen mißhandelt worden.
Dschewad Pascha suchte durch den Bischof von Kanea
die Aufständischen zu beeinflussen, um die Rückkehr
der Mohammedaner in ihre Dörfer zu ermöglichen,
und habe erklärt, seine Sendung bezwecke die Ver¬
mittelung zwischen den Admiralen und den Kretern.
Angesichts der Stimmung der Mehrheit den Mo-
hamedanern gegenüber sei der Abzug der türkischen.
Truppen unmöglich.



Kleinere Mitteilungen.
. . Neuenbürg , 1. August. Einen recht bedauerlichen

Unglücksfall erlitt Straßenwart Gottlob Rück. Beim
Steinzcrkleinern flog demselben ein Steinsplitter so stark
gegen das linke Auge, daß die Schutzbrille zersplitterte
und mit ins Auge drang . In der Brinkmann ' schen Augen¬
klinik in Pforzheim mußte ihm das Auge vollends aus¬
genommen werden.

Gßlingen,  2. August. In einem hiesigen Filialort
ereignete sich vorgestern Abend zwischen 6 und 7 Uhr
dadurch ein Unfall, daß eine 75 Jahre alte Witwe mit
einer Sichelspitze in ein Rad von einem Araswagen geriet,
wodurch ihr, da sie die Sichel nicht mehr schnell losreißen
konnte, von derselben 3 Finger der rechten Hand derart
durchschnitten wurden, daß der herbeigerufene Arzt dieselben
zusammennähen mußte. Hoffentlich hinterläßt der Unfall
der betagten Frau keine nachteiligen Folgen.

Göppingen,  2 . August. Seit einigen Tagen fehlte
der Assistent Haber beim hiesigen Gerichtsnotariat . Nun
stellte es sich heraus , daß derselbe sich bedeutende Unter¬
schlagungen zu Schulden kommen ließ. Er hat sich inzwischen
bei der Staatsanwaltschaft in Ulm freiwillig gestellt.

Marbach,  31 . Juli . Am Mittwoch Nachmitttag
zwischen 1 und 2 Uhr wurden die Einwohner von Kirchberg
a. Murr durch einen außerorentlich starken Donn erschlag
erschreckt, da vorher nichts von einem Gewitter zu bemerken
war . Bald nachher stellte sich heraus , daß ein Mädchen
von Kirchberg, die Tochter der betagten Witwe Häußermann,
in der Nähe des Orts vom Blitz erschlagen wurde . Das¬
selbe hatte sich zum Schutze gegen den Regen unter einen
Baum gestellt. Die Erschlagene war Braut und wird mit
ihrer betagten Mutter allgemein bedauert.

.-. Heilbronn,  2 . August. Ein vor nicht langer
Zeit wegen eines Verbrechens wider die Sittlichkeit aus
der Strafanstalt entlassener Ausläufer mußte vergangenen
Samstag wieder wegen des gleichen Reats verhaftet und
dem K. Amtsgericht zugeliefert werden. — In vergangener
Nacht kam es in einer hiesigen Wirtschaft unter jungen
Leuten zu groben Ausschreitungen. Stühle wurden zer¬
trümmert und ein solcher Skandal verübt , daß die ein¬
schreitende Polizei einen recht schweren Stand hatte , die
Ruhe wieder herzustellen. Erst nachdem 2 Brüder festge¬
nommen und in Arrest verbracht waren , konnten die andern
aus der Wirtschaft entfernt und Ruhe geschaffen werden.
Es waren junge Leute von 17—20 Jahren.

Möckmühl,  31. Juli . Seine Ochsen spazieren geführt,
und zwar per Bahn , hat dieser Tage ein Bauer von B.
Er fuhr mit seinen Tieren von der Station Möckmühl
nach Osterburken, um sie an letzterem Ort auf den Markt
zu bringen . Unglücklicherweisewar aber dieser schon vor
2 Tagen abgehalten worden und es blieb dem Manne
nichts übrig , als die nämliche Spazierfahrt nur in um¬
gekehrter Richtung noch einmal zu machen.

Stein  bei Hechingen, 2. August. Gestern Sonntag
Morgen zwischen 6 und 7 Uhr trug sich hier ein schweres
Unglück zu. Der 8jährige Sohn des Schreinermeistrrs
Braun spielte um angegebene Zeit mit seines Vaters
Gewehr. Din früher in Diensten des Braun gestandenes
Mädchen im Alter von 16 Jahren trat in das Zimmer,
worauf alsbald der Knabe das Gewehr auf das Mädchen
richtete und losdrückte. Das Mädchen stürzte augenblicklich
mitten in die Brust tödlich getroffen zu Boden. Der Vater
wollte am Abend vorher einen Fuchs erlegeen, welcher
ihm zwei Hühner stahl und legte das Gewehr geladen ab,
das der Sohn dann am Sonntag Morgen sah und dadurch
das Unglück herbeiführte.

.' . Saulgau,  30 . Juli . Gestern Mittag zwischen 4
und 5 Uhr wurde in der Nähe der hiesigen Stadt in einem
Wiesenthale auf einem Fußweg liegend, der in den 70er
Jahren stehende, ledige Privatier M . Halber von hier tot
aufgefunden. Die Lage des Verunglückten, sowie das zer¬
tretene Gras in unmittelbarer Nähe des Unglücksfalls und
einige Hautabschürfungen ließen im ersten Moment auf
einen Ueberfall schließen, weshalb sofort das K. Amtsgercht
benachrichtigt und eine gründliche Untersuchung auf dem
Platze vorgrnommen wurde. Die gemachten Erhebungen
sollen nun ergeben haben, daß der Verunglückte, der schon
zwei Tage vom Hause abwesend war , den Folgen eines
Schlagansalls erlegen sei. Derselbe war in letzter Zeit
etwas geistig gestört, woraus sich auch erklären läßt , daß
Hut , Stock und ein Stiefel an verschiedenen Plätzen vor¬
gefunden wurden. Die Leiche wurde in das hiesige Spital
verbracht.

Hard  bei Fussach am Bodensee, 31. Juli . Unweit
von Fussach wurden in jüngster Zeit beim Graben und
Baggern bei den Arbeiten am Rheindurchstich wertvolle
Funde gemacht, nämlich zahlreiche Sporen und Steigbügel
die vermutlich aus der Schlacht bei Hard bei Bregenz, die
am 20. Febr . 1499 stattfand , stammen. In dieser blutigsten
Schlacht des Schwabenkrieges unterlagen die Truppen des
Schwäbischen Bundes den anstürmenden Schweizern. Sobald
es ein niedrigerer Stand des Bodensees ermöglicht, hofft
man noch mehr Funde zu machen, die dann insgesamt von
der Zentralkommission für Kunst und historische Denkmale
an das vorarlbergische Landesmuseum in Bregenz überwiesen
werden sollen.
^ Fränkischen , 31. Juli . Vorgestern schlug
der Blttz m ein Wohnhaus zu Rotach und zündete. Ein
Pferd , welches ein Fuhrmann aus Berchertsweiler kurz
vorher in den Stall gebracht hatte, ist mitverbrannt.

Passau,  31 . Juli . Der Inn und die Donau sind
werter um I- /, Meter gestiegen und stehen jetzt 3 Meter
über normal . Die Flüsse führen Holzstämme und von den
Feldern weggeschwemmtesGetreide mit sich.

Forst  i . Lausitz, 2. Aug. Auch in hiesiger Gegend
hat die Neisse die Dämme durchbrochen. Biele Brücken
sind eingestürzt und Wege überschwemmt. Die Straßen
stehen ziemlich hoch unter Wasser. Post- und Personen¬
verkehr ist abgeschnitten. Biele Fabriken haben die Arbeit
einstellen müssen. Mehrere Menschen sind umS Leben
gekommen. Pioniere aus Spandau und Feuerwehr sind
mit den Rettungsarbriten beschäftigt.

Wien,  31. Juli . Anläßlich der Hochwasser bei Reichen¬
berg sind zahlreiche Menschen umgekommen und viele Häuser
verschwunden. In Grottau stürzte ein Haus ein und be¬
grub die Bewohner. In Trautenau büßten mehrere Men¬
schen das Leben ein. Gleiches wird aus dem Gebiet der
Isar gemeldet. Von überallher laufen Hochwassermeldungen
ein. Der Schaden ist unermeßlich.

Prag.  31 . Juli . Aus allen Teilen Böhmens werden
Ueberschwemmungen gemeldet. Häuser und Brücken sind
eingestürzt. In der Nähe von Teplitz ertranken 3 Menschen.
Die Eisenbahnverbindungen sind vielfach gestört, besonders
auf der BöhmischenNordbahn . In Prag wächst das Wasser
rapid.

Ischl , 30. Juli . Ein 4 Tage andauernder wolken¬
bruchartiger Regen hat hier gewaltige Ueberschwemmungen
hervorgerufen. Sämtliche Brücken der ganzen Umgegend
sind gesperrt und zum Teil eingestürzt. Der Verkehr über
das Wasser ist nur über die hochgelegene Bahnbrücke möglich,
da die reißende Traun gefährlich ist. Im Stadtteil Gries
stehen alle Souterraine unter Wasser. Der Verkehr von

aus zu Haus wird durch Kähne aufrecht erhalten . Der
ahnverkehr über Gmunden nach Altnang wie nach Auffee

ist eingestellt. Seit Menfchengedenken ist eine derartige
Waffersflut nicht erinnerlich. Man befürchtet das Austrelen
des Altstadter Sees.

Ischl , 31. Juli . Der Regen dauert fort . Die Ein¬
wohner und Kurgäste in den gefährdeten Stadtteilen ver¬
lassen ihre Wohnungen, infolge dessen sind die Gasthöfe
überfüllt . Die Brücke am Dorfe Lausen wurde fortgeriflen.
Für die kommende Nacht ist die große Elisabethenbrücke
in großer Gefahr . Der Kaiser läßt sich über die drohende
Lage regelmäßig Bortrag halten . Er besichtigte stundenlang
zu Fuß dir durch das Hochwasser gefährdeten Strecken.
Der Bahnverkehr ist vollständig eingestellt. Die Preise
für die Lebensmittel beginnen bereits zu steigen.

Allerlei.
Jetzt zur Himbeerzeit dürfte vielen Frauen

ein Rezept zur Bereitung von Himbeersaft will¬
kommen fein, das der praktische Ratgeber im Obst¬
und Gartenbau in seiner neuesten Nummer ver¬
öffentlicht: Die Himmbeeren werden gepflückt, einen
Tag stehen gelassen, ausgepreßt, ordentlich. Der
Saft muß nun gut ausgären, der Raum, in dem
der Saft steht, eine gleichmäßige Temperatur von
16—18 Gr. R., die Gärung dauert 5—6 Tage.
Den richtigen Zeitpunkt zu erkennen, wo die stürmische
Gärung vorbei und wo der Saft am klarsten, kommt
erst durch die Uebung. Es wird nun vorsichtig die
obere ausgestoßene Hefe abgenommen und der Saft
von der untern Hefe abgegossen, sobald in dem sonst
klaren Saft etwas von der sehr leicht beweglichen
unteren, aufsteigenden Hefe hineinkommt und den¬
selben trübt, muß derselbe filtriert werden. Der so
gewonnene klare Saft wird nun mit Zucker ausge¬
kocht und zwar vom Kochen an etwa eine halbe
Stunde tüchtig eingekocht. Der Zuckerzusatz darf
nur aus allerbester, ungeblauter Rafinade bestehen
und muß man während des Kochens gut abschäu-
men. Die Pharmakopoe giebt an, auf 1 KZ ver¬
gorenen Saft, 1,6 KZ- Zucker zu nehmen, ich finde
dieses zu süß und nehme jetzt auf 1 KZ nur noch
1,25 KZ Zucker. Nach Fertigkochen wird der Saft
gleich heiß in gut gespülte und geschwefelte Flaschen
gethan, verkorkt und versiegelt und hält sich so
jahrelang.

— Wirsinggemüse : Man entfernt die äuße¬
ren rauhen Blätter , viertelt den Kohl , schneidet den
Strunk heraus und die größeren Blattrippen weg.
wäscht den Wirsing schnell in frischem Wasser und
kocht ihn in siedendem Salzwaffer weich . Dann
überspült man ihn auf einem Sieb nochmals kalt,
drückt ihn gut aus und wiegt ihn gröblich . Nun
läßt man eigroß Butter , Abschöpf - oder Gänsefett
zergehen , dünstet den Wirsing darin mit einer fein¬
geschnittenen Zwiebel , die man erst blaßgelb an-
laufen ließ , stäubt 2 kleine Kochlöffel Mehl daran
und füllt einen Schöpflöffel Fleischbrühe oder kochen¬
des Wasser darauf . Dann würzt mau das Gemüse
mit Salz , weißem Pfeffer und Muskatnuß und
läßt es 15 Minuten leicht kochen . Beim Anrichten
zieht man 1 Theelöffelchen Maggi darunter , wodurch
es sehr wohlschmeckend wird.

Neue Polarexpedition der „Fram ". Ueber

eine neue Polarexpedition des Nansen 'schen Schiffes
„Fram " wird gemeldet : Kapitän Sverdrup geht im
nächsten Jahre mit der „Fram " die Westseite von
Grönland hinauf , um womöglich den äußersten
nördlichen Punkt der Insel zu erreichen . Kann er
Grönland umsegeln und die Ostküste Hinabkommen,
so betrachtet er seine Aufgabe , für die er zwei
Jahre in Anspruch nehmen will , als gelöst . Bleibt
er im Eise stecken, so will er mit den Begleitern
über das Eis so weit nördlich wie möglich Vor¬
dringen . Er nimmt 20 — 30 Hunde von Norwegen
mit und beabsichtigt von den Eskimos in Grönland
noch 60 Stück zuzukaufen , so daß er mindestens 80
zur Verfügung hat . Bekanntlich war eine Haupt¬
ursache der Umkehr Nansens die geringe Anzahl
Hunde , weil die ostsibirischen nicht an Bord kamen
entgegen der Verabredung . Als erster Steuermann
soll Berntsen , als zweiter Hendriksen mitgehen , also
seine ehemaligen Genossen . Das Geld für die Re¬
paratur der „Fram " hat der norwegische Landtag
mit 20 000 Kronen bewilligt . Die Ausrüstungs-
gelder u . s. w . sollen durch reiche norwegische Private,
vor allem solche auS Christiania , aufgebracht sein.

— Bei dieser Gelegenheit sei daran erinnert , daß,
ähnlich wie seinerzeit für Nansen auch für Andröe
sog . Proviantstationen errichtet worden sind zu dem
Zwecke , die mutigen Luftreisenden für den Fall,
daß ihre Fahrt sie in die betreffenden Gegenden
führen sollte , mit Lebensmitteln zu versehen . Auf
Andröes Veranlassung hatte man bereits Proviant
nach den „Sieben -Inseln " gebracht , einer im Norden
von Ost -Spitzbergen belegenen Inselgruppe . Sie
war schon so dicht von Eis umgeben , daß es dem
unter Swedenborg ausgelaufenen Dampfer erst nach
2maligem Versuchen gelang , die Barre zu durch¬
brechen und die Gegenstände an Land zu bringen.
Die Lebensmittel hatten zuvor im „Nordenskjöld-

haus" gelagert, das seinerzeit für den Finder der
nordwestlichen Durchfahrt an der Mosselbay auf
Spitzbergens Nordküste errichtet worden war. Von
Bedeutung ist ferner, daß die Jackson'sche Polar¬
expedition noch auf Franz-Josefs-Land weilt, und
außerdem hat der dieser Expedition angehörende
Dampfer „Windward", welcher Nansen bekanntlich
heimgetragen, Lebensmittel für Depots mit, die auf
Franz-Josefs-Land für Andrer angelegt werden
sollen.

Die „Kleiderordnung " in Bulgarien . Zu
dem hochschutzzöllnerisckenGesetz über den Zwang,
nur im Inland erzeugte Kleider und Schuhe zu
kaufen, hat das bulgarische Ministerium die Aus¬
führungsbestimmungenerlaffen, die, was Beschränk¬
ungen der persönlichen Freiheit ihres Gleichen suchen
— das Reglement tritt mit dem 14./26. September
d. I . in Kraft. Das obligatorische Tragen bezieht
sich auf alle Beamten und Diener der Staats-, der
Stadt- oder Kreisämter während der Ausübung
ihres Dienstes, sowie auch auf die Abgeordneten(!),
wenn sie in der Sobranje sitzen. Die Kleider und
Schuhe müssen im Land verfertigt und aus im
Land erzeugten Stoffen, beziehungsweise Leder
sein. Alle diese Materialien müssen bestimmte Zeichen,
Marken, Aufschriften rc tragen, gemäß dem Marken¬
schutzgesetz, und alle Fabrikanten, Schneider, und
Schuster müssen sich solche Marken wählen und
registrieren lassen, die dann veröffentlicht werden.
Die Marken werden auf den Enden der Stoffe,
Leder abgedruckt, die außerdem noch mit einer spezi¬
ellen Plombe von den Bezirksbehörden auf Kosten
der Besitzer versehen werden. Die Zollämter
werden kein ausländisches Material oder fertige
Kleider und Schuhe einlassen, welche die Marke oder
das Zeichen eines heimischen Industriellen oder
Gewerbetreibenden tragen. Die Beamten sind ver¬
pflichtet, bei Käufern oder Bestellern von Kleidern
und Schuhen sich mit einer Faktura zu versehen,
die ihnen als Beweis vor ihren Vorgesetzten dienen
soll; außerdem aber werden sie verpflichtet,
jedes Mal, wo sie in neuen Kleidern erscheinen, dies
dem Chef des betreffenden Amtes mitzuteilen, der
die Kleider selbst zu kontrollieren hat. Im Ueber-
tretungsfall werden dem Beamten Geld- sowie Dis¬
ziplinarstrafen auferlegt. Die Chefs der verschiedenen
Aemter werden in Sofia von den betreffenden Mi¬
nistern, in der Provinz von dem Kreispräfekten
kontrolliert.

Landwirtschaft, Handel nnd Verkehr.
Tübingen,  30 . Juli . (Schranne .) Neuer Dinkel

per 100 Kilo ^ , alter Dinkel 12.60
12.32 12.—, neuer Haber — , alter Haber
14.80, 14.SS, 14.10, Gerste 14.—, 14.—, 14.—, Wicken—
— , Weizen — , —.—, . —, Mischling 16.—
14.38, 14.—. Bohnen — .

Freudenstadt,  31 . Juli . (Schranne .) Kernen ^
8.90, Weizen 9.50, Haber 7.— bis 7.30, Ackerbohnen 6.50,
Linsen 8.—.

Stuttgart,  2 . August. (Landesproduktenbörse.) Wir
notieren per 100 Kilogramm : Weizen, württ ., bis
— , bayer —bis —,  Ulka 19.75, bis 20.25,
Saxonska 19.75 bis 20.25, Rumänier —bis —.—
Redwinter 20.25 bis 20.50, Walla -Walla 20.—, Kernen,
Oberländer 19.— bis — , Dinkel, 13.— bis 13.50,
Roggen, russ. 15.— bis 15.25, Rumänier —bis —,
Gerste bayer . — , Hafer , württ . 18.50 bis 14.70, ruff.
15.50bis —.—, Mais , Mixed 10.50 bis — , La Plata neu.
11.—, alt 10.— bis 10.50. — (Mehlpreise .) Wir
notieren per 100 Kilogr. incl. Sack: Mehl Nr . 0 : 31.— bis
31.50, dto. Nr . 1 : 28.50 bis 29.50, dto. Nr . 2 : 27.— bis
28 —, dto. Nr . 3 : 25.50 bis 26.50, dto. Nr . 4 : 22.— bis
22.50. Suppengries 31.50. Kleie 8.—.

Konkurs -Eröffnungen.
K. Amtsgericht Oberndorf . Nachlaß des j- Andreas

Schuhmacher, gewesenen Steinbrechers in Reuthin.

LsettvLxvsetatv 8t »« d In»
7 m Waschstoff, waschächt z. ganz. Kleid f. ^ 1.95.
6 „ soliden Stoff „ „ „ „ „ 2.40.
6 „ Sommer -Nouveauts , dplbr . „ „ „ „ „ 3.—.
6 „ Alpaka doppelbreit „ „ « „ „ 4.50.
7 „ Mousseline laine, gar . reine Wolle, z. g.Kleid f. „ 4.55.

^usseroräsntliobe OslexsnbsitskLnks in moäerneten
IVoll- nnä tVusobstoüen

— zu extra reduzierten Preisen ——
versenden in einzelnen Metern franco ins Haus.

Muster auf Verlangen franko. — Modebilder gratis.
Versandthaus : Oettrnger « . Co . Frankfurt a . M.

Separat -Abteilung für Herrenstoffe. °
Buxkin zum ganzen Anzug 4.05, Cheviot zum ganzen
_ Anzug ^ 5.85._

Ueber Nutrose
wird von ärztlicher Leite geschrieben:

„Auf Grund von verschiedenenVersuchen kann ich be¬
haupten , daß Nutrose  ein in jeder Beziehung geeignetes
Fleischersatzmittel ist. Ein weißes Pulver von appetitlichem
Aussehen, geruchlos und fast geschmacklos, leicht löslich und
— eine sehr ins Gewicht fallende Eigenschaft — nicht teuer.
Sie wird im Darm vortrefflich ausgenützt und hat ^ m Stoff¬
wechsels denselben Nährwert wie die Eiweißstoffe des Fleisches.
Nutrose — einzige Fabrikanten : Farbwerke, Höchsta . M . —
ist besonders geeignet zur kräftigen Ernährung von Recon-
valescenten,schwächlichen Kindern,Blutarmen Magenkranken
rc. In Schachteln L100 Tr . — ausreichend,für etwa 15 Mahl¬
zeiten — durch alle Apotheken, sowie Droguenhandlungen
u. s. w. zu beziehen. Einzige Fabrikanten : Farbwerke
Höchst a. M . _

Redaktton, Druck und Verlag der G. W. Zaiser 'scher»
Buchhandlung (Emil Zaiser ) Nagold.
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zoooMr.
lPflegschaftsgeld hat sofort
auszuleihen, wer ? sagt die

H a i t e r b a ch.
Die Kirchenpflege hat

MV Mk.
_ ' gegen doppelte Pfan

heit auszuleihen.
Kirchenpfiege: Schübel.

Eine Partie
feinste

empfiehlt billigst

FL «» 8SI>
Wildberg.

W i l d b e r g.
Einen jüngeren

zum Schlachten sehr
geeigneten

Farren
verkauft

Martin Gärtner,
Oekonom.

Nagold.
De»

Haberertrag
von 4 ' ?2 Viertel im Rutschenbaum,
will ich vermieten . Liebhaber wollen
sich an mich wenden.

I. K»«del.
8 bis 1« Meter

erlene Roller
von 10 bis 15 em stark und 1 Meter
lang hat im Auftrag billig zu verkaufen

Fr . Biesel , Schreiner
in Herrenberg.

1'IiLter Lo8let 7 kt .'
Zur leichten und einfache» Her¬

stellungv»u ISOLiter eine» gesunden,
schmackhafte»

UauZtrulM
» » (oSSUVioSD)

versende ich^iraneo
für nur
, 3 .251

(ohneZucker) meine seit 16J I
»ewihrten m » »«» » !,««» ,»- «» . I
Da vielewertloseNachahm.existieren, I
achtem,aufd.Schutzmarken,verlangeI
überall Lartwanv'i lostsndnlLnrsL. s

^votbsüsr.
- je»« inxosri ).

Dachpappe, Hol̂cement
V7UK . V0I2,

Amtliche- und Privat-Sekanntmachungen.
Kgl. Amtsgericht Wagold.

In dem Konkursverfahren
über das Vermögen des Johann Jakob Dengler , Zimmermanns von
Effnngen ist zur Prüfung der nachträglich angemeldeten Forderungen Termin
auf Samstag de » 14 . August 18S7 , vormittags S Uhr , vor dem
Kgl. Amtsgerichte Hierselbst anberaumt.

Den 31. Juli 1897.
Gerichtsschreiber Brehm.

»

>!

ll

!>

Oülllmge«.

Kintcrbung.
Die im Jahre 1857 Geborenen feiern ihren Eintritt in das

Schwabenalter am nächsten Sonntag den 8 . August im Gasthaus
z. „Ochsen" hier, wozu sämtliche 57ger , sowie Freunde derselben,
freundlichft eingeladen sind. Zusammenkunft nachmittags 3 Uhr.

Beide Martin , Jakobfrieder,
Jonathan und Johann
Singen morgen frohe Lieder
Stimmen Jubeltöne an.
D' Marie , 's Meile und d' Agnes
Kommen morgen auch zum Fest;
Der Gottlob , der in Haslach wohnt,
Der Christian in der Hauptstadt trohnl.
In Sulzbach steht der Friedrich Mohn
Dort dem schönen Bahnhof vor,
Georg Hummel, der noch Jungg 'sell ist.
Am schönen Zürcher See drinn sitzt,
's Margrethle ist im Oberland
Und 's Evakätterle im Unterland,
Auch Burkhart thut es net verdrieß»
Do thut er d' Finger net «ibüßa
Do giebt es jo kei Luftfahrt nit,
Drum bringt er auch sei Kathrin mit,
D' Holzbronner seien nicht vergessen
Die sind mit uns in der Schul gesessen.
Von Sulz die Männer und die Frauen,
Junggesellen und Jungfrauen,
Von Wildberg Fritz zur Wacht am Rhein
Und der Friedrich Götesheim,
Eugen Roller , Christian Bauer
Nehmt das Kommen auch nicht sauer.
In Mohnhardt wohnt der Landwirt Claus
Der bleibt gewiß beim' Fest nicht aus.
Und was sie sonst für Namen haben
Alle sind sie eingeladen,
's Jubelfest wird abgehalten
Hier im „Ochsen", in dem kalten.
Wo von Ott wird ausgetischt
Guter Braten , doch kein Fisch,
Guter Wein und braunes Bier,
Juheisa ! da singen wir:
Wir gehn nach Lindenau u. s. w.

Viele Siebemmdfünfziger.

>!

!!

ist riis

>Isuskg !iungs -8s 'ifs ^ —

*

LLIMde . reii nnäE
ln kakeren von 3 Lrücü ru 33 äas kaker ürullick.

In Nagold bei E. Gras , F . Schmid, in Psalzgrasenweiler : C. Gutekunst, in
Egenhausen : W. Wagner , in Sulz b. Wildberg : N. Müller , in Ebhanse « : Johs.
Schüttle und Co., Joh . Härtner , in Oberjettinge « : I . Fleischle, in Unterjettingen.
W. Widmann , in Mötzingen : A. I . Speidel , in Rohrdorf : Ernst Sitzler, in Wild¬
bergt Ad. Frauer .

sowie

Russische Tannen-u. Forchen-Rieinen,
künstlich getrocknet, gehobelt und gefügt oder mit Nuth-Feder

liefert in allen gangbaren Längen und Stärken
Lob. Liirkle, Säge- und Hobelwerk,

Direkter Dezug von Amerika un- Rußland. Kein Zwischenhandel.
Trocken-Anlagen.

I « obstarme« Jahre«
giebt es zur Herstellung eines vorzüglichen, gesunden und billigen Haustrunkes (Kunst-Mostes)

"« .Ns" Julius Schräders«""LNUL "»""
bereitet von Julius Schräder in Kenerbach bei Stuttgart.

Dieselben haben sich seit Jahren in Tausenden von Familien aufs beste bewährt
und wird das daraus hergestellte ausgezeichnete Getränke allgemein dem Äostnenmost
vorgezogen. Da Nachahmungen existieren, bitte ich genau auf die Firma „ Julius Schräder
in Kenerbach " zu achten. Prospekte gratis u.franko. Portion zu 150 L. 3.20 (ohne Zucker).

In Nagold bei LeN . tzlauss; in Altensteig bei 6 . LurlrLurä.

Nagold.

DBrillen LZwickerD
bei Hl. ILILKvi -, Uhrmacher.

TGGGGGTGGGTTT GTGSGSTGTGT

O ^ uekanbeilvn

ii»f«invr 4ii8fi,Iiininx * * *
2 * 2 1»«i 1>iIIijx«n

liefert sebnell äie

23 .i38r ' sck6 LuckärucLörsi
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Nagold.

Getrocknete amerikanische

Apfelstücke
vorzüglich im Geschmack,

empfiehlt zur Bereitung eines guten
Haustrunks bei billigst gestellten Preisen.

Gustav Heller.

H .u6rk3 .uut bests ? 3.drika .t6!

IIsböiLlI 2U liLbsu!

Nagold.
Ein heizbares

Zimmer
mit Holzplatz u. Kellerplatz hat zu ver¬
mieten. Georg Göttenbott.

Nagold.

Ein jüngerer
Arbeiter

kann sogleich eintreten bei
Fr. Kläger,
Möbels chreiner.

Nagold.
In die Nähe von Heilbronn wird ein

kriistigesMdchen,
das die häuslichen Arbeiten besorgen
kann , in ein gut bürgerliches Haus
bei guter Behandlung innerhalb 8 Tagen
gesucht. Nähere Auskunft erteilt

Frau

Eine tüchtige brave
Stclllmcrgb
sucht auf Martini , wer ? sagt d. Red.

Ein

wird zu sofortigem Eintritt gesucht.
Zu erfragen bei der Redaktion. .

Kuf-W -chen
Anslölik Ein exquisites Kraut"VUttltv . Mildeu.fastmkotlufrei!

Ein 10 Pfd.-Beutelfco.SM.
4 ttvNt . S .lSvobier in Treten L H.
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